Bundesweite  Sozialnetz-Aktion 

‚Büchereien
‘      Stand 2. Juni 2000

Checkliste 

für Initiativen

Mit dieser Liste könnt Ihr in die nächste Stadtbücherei gehen

und testen wie es um 

Euer Munitionslager für den Ämterkampf steht.

Bitte kreuzt  an, ob 1 Titel im Regal steht oder zwar ´vorhanden‘ , 

aber gerade ausgeliehen ist

(kriegt Ihr raus über Komputterabfrage oder Zettelkasten (Alfabethisch),

 wo alle Bücher des Ladens drinstehen. Sinnvoll ist auch stets unter den SCHLAGWÖRTERN
 Arbeitslosigkeit & Sozialhilfe
nachzugucken, was eventuell noch so in den Regalen rumstaubt).

Tragt beim Ankreuzen gleich

die Nr. der Auflage und das Jahr 
des Erscheinens ein.

Denn für eine öffentliche Kampagne eignen sich natürlich gerade die uralten und völlig irreführenden Bücher besonders, 

weil Ihr deutlich machen wollt, wie sehr Ihr beschissen werdet,

wie egal es den Ortsgewaltigen ist, 

wenn Ihr nicht mal an die minimalsten Infos rankommt.

Bitte schickt von jeder auswertung die ihr macht 1 durchschlag an 

Sozialnetz   e.V.
Alt-Moabit 74 a

10555 Berlin.

Name 
der 
Bücherei/ Strasse

.

.

.
Die Mindest-Ausstattung

Einer Stadtbücherei:




    
        Unbedingt Nr. der AUFLAGE & Jahr eintragen!
Leitfaden für Arbeitslose

TUWAS-Projekt Frankfurt/M

Fachhochschulverlag

Leitfaden der Sozialhilfe

von A-Z  (Tuwas-Frankfurt)

LPK: Bundessozialhilfegesetz

Lehr- und Praxiskommentar

NOMOS-Verlag Baden-Baden

Schellhorn: BSHG-Kommentar
Luchterhand-Verlag Neuwied

INFO-ALSO, Informationen zum 

Arbeitslosen- & Sozialhilferecht

Fachzeitschrift   4x im Jahr 58 DM

NOMOS-Verlag Baden-Baden

QUER – Zeitung für Arbeitslose

Bundesweite Initiativenzeitung

Oldenburg/Frankfurt/Berlin

(Erscheint 6x im Jahr, Postfach 13 63 in

26003 Oldenburg, kostet 22 DM pro Jahr).

Gibt es bei Euch einen örtlichen

Ratgeber?  Z.B. * Sozialhilfeempfän-

gerinnen werden behandelt wie der

letzte Dreck# ? Wenn ja, ist dieser in den

Büchereien vorhanden? Steht da 1 *Präsenz-

exemplar#, das zuverlässig immer da ist, weil 

es nicht ausgeliehen werden darf?

Weitere sehr geeignete titel:
Brühl, Albrecht: Mein Recht auf

Sozialhilfe, dtv, Beck-Rechtsberater

(Empfehlen wir Euch auch für die private

Bibliothek bzw. InitiativBuchPool. 8,00 ½)
Schoch, Dieter (Hrsg):

Hilfe zum Lebensunterhalt

· das Buch zur TV-Serie 

„ARD-Ratgeber Recht‘“          SUHRKAMP-Tb, Mit Musterbriefen! Für 10 ¼.
Scherr, Walter: Arbeitslosigkeit –

Nutzen Sie Ihre Rechte.  7.50 ¼.
Winkler, Nakielski: 111 Tips für Arbeitslose
Die Loseblatt-Kommentare:
Mergler-Zink:  BSHG-Kommentar 

2046 S. in 2 Ordnern, Kohlhammer Vlg.,

Der M-Z-Kommentar besteht aus (regelmäßig er-

gänzten) losen Blättern in Ordnern und ist mit

150 ½ der teuerste auf dem Markt. Wo immer vom 

Amt daraus zitiert wird, solltet Ihr auch dessen An-

schaffung in der kommunalen Bücherei betreiben.

Oestreicher, Schelter, Kunz: 

BSHG-Kommentar. 1808 Seiten,Beck-Vlg.

Nicht ganz so ausführlich wie Mergler-Zink. 

Fällt auf durch eine ausländerfeindliche Note,

ist aber was die juristischen Fakten angeht

durchaus genau und zuverlässig.

Fichtner:   BSHG-Kommentar

690 Seiten, Vahlen-Verlag. 1999,  76 ¼.
Schmitt. BSHG-Kommentar Loseblatt-

Ordner aus dem Hause Jehle. Knapp gehalten.

einige Spezialgebiete im Einzelnen:
Diese Titel findet Ihr nur in den seltensten Fällen in Stadtbüchereien, eher in Uni-Bibliotheken.

Da wir aber einmal dabei sind, wollen wir auch Euch selber einen Überblick geben. Für die Kampagne als solche spielen diese Bücher keine zentrale Rolle.

Kann aber nicht schaden, wenn Ihr selbst das ein oder andere habt

oder wenigstens wißt, wo in der Nähe sowas rumsteht.

Müller, Christian: Der Rückgriff

gegen Angehörige von Sozial-

hilfempfängern  NOMOS:Vlg.

Müller, Christian: Unterhalts-

Recht,  NOMOS-Verlag B-B

Schellhorn:  Empfehlungen für 

die Heranziehung Unterhalts-

pflichtiger, Kohlhammer Verlag

Papenheim/Baltes (Hrsg.):

VerwaltungsRecht für die 

soziale Praxis, Frechen

Schoch, Dieter & Brühl, Albrecht ua:

Sozialhilferecht   -  Fälle & Lösungen. 

NOMOS-Vlg Baden-B.(Ist eher was für 

Profi-Beraterinnen in Initiativen und Sachbearbeiter...)

Schoch, Dieter: Sozialhilfe – eine 

Herausforderung für  die Kommunen

Friedrich-Ebert-Stiftung Bonn 

Eine gute Anleitung für Gerichts-

Verfahren vor Verwaltungsgerichten

suchen wir noch ... ...

(Vom simplen Widerspruch gegen einen Sachbear-

beiterbescheid über VG, OVG bis BundesVerw.Gericht

und ergänzende Selbsthilfemaßnahmen)

Brühl, Albrecht: Rechtsschutz für Wohnungslose

Nomos Verlag 1998, Baden-Baden 300 Seiten 
Schellhorn: Sammlung sozialhilfe-

rechtlicher Entscheidungen

6500 Seiten in 4 Ordnern, Luchterhand.

Deutscher Verein für Fürsorge: 


Kleine Schriften – Rechtsprechung des 

Bundesverwaltungsgerichtes in Sozialhilfesachen  

1985 bis 1991, DV, Ffm, 

Zeitler, Schindler: SGB X für die

Praxis der Sozialhilfe und der 

Kinder- und Jugendhilfe

Kurzkommentierung. 338 Seiten, dgv

Hüttenbrink, Jost: 

Fragen zur Sozialhilfe, dtv 

Classen, Georg & Strothmann, Elisabeth: 

Das Leistungsrecht (Flüchtlinge, Aufenthaltsstatus)

Muß  entweder selbst anschaffen oder wissen wo es steht, wer als Initiativler ernst genommen werden will!

Wenn Ihr mal sehen wollt, mit welcher Anleitung so ein Sachbearbeiter auf dem Amte herumw(f)erkelt:

Schoch, Dietrich:  SOZIALHILFE – Ein Leitfaden für die Praxis

2. überarbeitete & erweiterte Auflage 1999, 610 Seiten, DM 69.

Carl Heymanns Verlag Köln 

Weitere:
.

.
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.

.
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Weitere:

Weitere:

.
In den einzelnen Bundesländern 

und auch den Städten gibt es eine

Unzahl eigener Vorschriften zur

Sozialhilfe-Anwendung. In Berlin

z.B. ist die Mietobergrenze in den

Bezirken unterschiedlich: Was in 

Kreuzberg noch vom Amt übernom-

men wird, führt in Tempelhof zum

Zwangs-Umzug. Selbst die Tages-

Kohle fürs Fressen im Altersheim ist

bezirklich unterschiedlich.

So spiegelt sich unsere unterschied​liche 

Durchsetzungskraft in Politik & Gesell-

schaft handgreiflich wider.  Je mehr wir

an 1 Ort sind & je entschlossener wir auf-

treten, desto schärfer der Wettbewerb 

unter den Stimmenbuhlern der Parteien.
2  Sozialberlin-Ordner ver-

schaffen in der Hauptstadt Aufklärung und 

Überblick. Ab 2000 auch im INTRANET !
Für folgende Bundesländer gibt es 

im BOORBERG-Verlag spezielle

Loseblatt-Ordner mit Richtlinien 

und Regelsätzen, wie sie nur in

diesem Land gültig sind: 

BRANDENBURG 
Mc VoPo

SACHSEN


BAYERN

S „ -ANHALT

THÜRINGEN

BADEN-WÜRTTEMBERG

Noch 1 Tip: Besteht gegenüber Lokalpolitikern und Büchereiverwaltung darauf, daß zu Arbeitslosen- & SoziRecht je 1 Kommentar als Präsenz-Exemplar geführt werden. Nur dann steht sicher ständig eins bereit, wenn jemand von unserer Kundschaft Zoff mit dem Amt hat. 

Zum Ausleihen kann ja ein weiteres edles Stück angeschafft werden...

Wie beim Schellhorn auch, achtet bitte bei den Loseblattlern auf den Unterschied: Nur der Kommentar ist gefragt! Die Kerle haben meist nebenher auch noch den TEXT des BSHG solo herausgegeben, z.T. mit kleinen Einführungen. Diese Teile sind für unsere Zwecke unbrauchbar! Wichtig ist der  KOMMENTAR. 

Wenn Ihr überlegt, so 1 Loseblatt​kommentar für Euch selber anzuschaffen, bedenkt: Die Nachlieferungen neuer Blätter kosten bis zu 50 Euro im Jahr. Wälzt deshalb diese Kosten lieber auf die Stadtkämmerer ab.

Zumindest größere Orte sollten 1s davon in allgemein zugänglichen Bibliotheken haben. Für interne Amtsstuben schaffen sie die Dinger ja auch an. Dortige Initiativen können ja das Umland  darüber informieren, wo sie stehen.

Wenn der Rücklauf dieser Zettel nach Berlin einigermaßen klappt, kann auch SOZIALNETZ einen bundesweiten Wegweiser anfertigen. Landkarte mit Fahnen...
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Interview mal GALLO über SUPPENKASPER
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